
DER PAULIBERG
Eine Micromountfundstelle vor den Toren Wiens
K. Schebesta, Wien *)

Der Pauliberg, ein Vulkankegel an der Grenze zwi­
schen Burgenland und Niederösterreich, unweit 
von Oberpullendorf, aus dessen Basalt in einem 
riesigen Steinbruch seit Jahren Material für Straßen­
schotter gewonnen wird, ist zwar bei den Mineralien­
sammlern allgemein bekannt, da jedoch keine 
spektakulären Funde (wie etwa in Wenendorf) zu 
erwarten sind, versuchen vor allem die Micromoun- 
ter dort ihr Glück. Zu den schon seit längerer Zeit 
vom Pauliberg bekannten Mineralien sind durch in­
tensive Sammeltätigkeit in den letzten Jahren eini­
ge neue hinzugekommen, deren Größe sich aber 
ebenfalls nur im Millimeterbereich bewegt. 
Besonders im stark durchgasten tuffartigen Ge­
stein und in Fremdgesteinseinschlüssen, bzw. de­
ren Kontaktzonen zum Basalt wurden interessante 
Funde gemacht.

Kurzbeschreibung der schon bekannten Minerale:
(Details können der zitierten Literatur entnommen 
werden)

M A G N E T I T
Schwarze bis blauschwarze Oktaeder, teils mit kan­
tenabstumpfenden Flächen, teils tafelig verzerrt. 
Oberfläche matt, aber auch glänzend.
I L M E N I T
Dünne blauschwarze Blättchen mit sechsseitigem
Umriß.
Q U A R Z
Farblose bis rosa gefärbte Kristalle am Rand von 
Fremdgesteinseinschlüssen könnten teilweise we­
gen der steilen Pyramidenflächen zur Hochquarz­
modifikation zu zählen sein. Genauere Untersu­
chungen wären hier angebracht.

Rosa Quarzkristalle / Sammlung K. Schebesta
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In seiner Dissertation unterteilt E. PISO 1965 den 
Basalt vom Pauliberg in
a) einen dunklen Alkaliolivinbasalt (mit den Mine­

ralen Augit, Olivin, Plagioklas, Sanidin, Magnetit, 
llmenit, Apatit)

b) einen Typ Sonnenbrenner (mit Olivin, Augit, 
Sanidin, Analcim, Magnetit, llmenit, Apatit)

c) einen hellen Alkaliolivinbasalt (mit Olivin, Augit, 
Plagioklas, Sanidin, Nephelin, Biotit, Magnetit, 
llmenit, Apatit)

d) einen doleritischen Trachybasalt (mit Plagioklas, 
Augit, Olivin, llmenit, Magnetit, Apatit, Nephelin, 
Sodalith, Biotit, Pyroxene)

Diese Mineralien kommen teilweise als Einspren­
gungen (vor allem Olivin) vor, können aber auch an 
den Wänden der sporadisch vorkommenden Hohl­
räume auskristallisieren.

RU T I L
Dunkelrotbraune, zum Teil metallisch-bunt ange­
laufene kurzprismatische Kristalle mit deutlicher 
Längsstreifung.

C A L C I T  und D O L O M I T
Beide treten als letzte Mineralbildung auf und bil­
den radialstrahlig aufgebaute Halbkugeln, die oft 
andere Minerale überwachsen. Den Kern bildet der 
schmutzigweiße Dolomit, den der Calcit mit einer 
dünnen weißen Kruste überzieht.

P Y R O L U S I T
Schwarze, meist warzige Überzüge, aber auch ku­
gelige und radialstrahlige Aggregate, oft in Ver­
bindung mit Magnetit.

A P A T I T
Farblose, nadelige, leicht getrübte Kristalle bis 6 mm 
in wirrer Anordnung, hauptsächlich zusammen mit 
Magnetit und Sanidin. Bei starker Vergrößerung ist 
bei den einzelnen Nadeln eine Parallelverwachsung 
mehrerer Einzelkristalle zu erkennen.

O L I V I N
Eingewachsene olivgrüne Körner, selten sind eini­
ge Flächen zu erkennen.

P Y R O X E N E
1) Diopsidischer Augit (nach ZIRKL) 

flachprismatische hellgraugrüne bis grüne Kri­
stalle

2) Basaltischer Augit (nach ZIRKL)
ebenfalls flachprismatisch jedoch
gelblichbraun bis dunkelbraun fast schwarz



E. PISO bezeichnet die beiden verschiedenen 
Pyroxene als Titanaugit und Ägirinaugit

Augitkristall mit aufgewachsenem Magnetit / 
Sammlung H. Marschner

L E P I D O M E L A N  (nachZIRKL)
Rechteckige bis sechsseitige dünne Blättchen von 
gelbbrauner bis graubrauner Farbe. E. PISO er­
wähnt diese Glimmerart unter Biotit
N O N T R O N I T
Überzieht als hellrötlichbraune glatte Krusten mit 
Trocknungsrissen und muscheligem Bruch oft die 
Hohlräume und die darin vorkommenden Minerale
N E P H E L I N
Wird von E. PISO als Zwickelfüllung zwischen Feld­
spatleisten angeführt. Eigenfunde zeigen sechs­
seitige Prismen von leicht getrübten farblosen 
Kristallen.
A N A L C I M
Wird ebenfalls von E. PISO als kleine weiße Körner 
und Zwickelfüllungen beschrieben. Eigenfunde lie­
gen nicht vor.
S T R O N T I  A N I T
Halbkugeliger Strontianit wird in Literatur 1 und 3 
angeführt. Ob gleichfalls halbkugelige Aggregate 
von biaßgelber Farbe zu Strontianit zu zählen sind, 
muß noch geklärt werden.
P L A G I O K L A S
Leistenförmige, oft nach dem Albit- und Karlsbader­
gesetz verzwillingte fast farblose Kristalle
S A N I D I N
Kleine Blättchen, glasig bis milchigtrüb, rasen­
bildend.
S O D A L I T H
E. PISO beschreibt Sodalith in Form idiomorpher 
Blättchen, selten mit blaßrosa Schimmer mit teil­
weiser Spaltbarkeit nach 110 in der Nähe von hypo­
kristallinen Zwickelfüllungen. Konnte durch Eigen­
funde noch nicht belegt werden.

H AU YN
J. ZIRKL führt häufig vorkommenden Hauyn als 
reine Rhombendodekaeder ohne Farbangabe an, 
dessen Bestimmung jedoch nicht eindeutig ist. 
Konnte trotz intensiver Suche noch nicht belegt 
werden.

Beschreibung der neu hinzugekommenen Minerale:
(Funde zum Großteil von H. Marschner und P. Rinke, 
beide Wien und Eigenfunde nach Hinweisen der 
vorhin genannten)

PSEU D O B R O O K I T

Pseudobrookit hellere Kristalle, neben Pyroxen / 
Sammlung K. Schebesta

Dickprismatischer Pseudobrookit/Sammlung H. Marschner

Nach c gestreckte prismatische Kristalle mit (100), 
(010) und (210) begrenzt von (101), (111) und (121). 
Die Farbe ist von der Stärke und dem Wirtsmaterial 
der Kristalle abhängig. Größere Kristalle (bis 2 mm) 
sind dunkelbraun bis fast schwarz mit zum Teil 
matter Oberfläche, während dünnere und kleinere 
Kristalle dunkelrotbraun durchsichtig sind und 
hohen Glanz aufweisen. Bei den größeren Kristal­
len treten oft Wachstumsunregelmäßigkeiten in
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Form von nach c offenen, röhrenförmigen Indivi­
duen auf. Vorkommen in stark durchgasten, tuffar­
tigen Brocken von meist brauner Farbe, bzw. an 
den Kontaktzonen von Fremdgesteinseinschlüs­
sen zum Basalt.
T R I D Y M I T
Konnte in wenigen Belegstücken in Form farbloser 
klarer, durch viele feine Risse leicht getrübten 
Kristallen gefunden werden.

Tridymit von Allophan? überzogen / Sammlung H. Marschner

Es sind dünne hexagonale Tafeln mit teilweiser 
schlechter seitlicher Begrenzung. Vorkommen zu­
sammen mit Magnetit, Apatit, Augit und Plagioklas 
an Kontaktsäumen von Einschlüssen.
C R I S T O B A L I T
Zusammen mit Sanidin und Plagioklas konnten 
kleine farblose, leicht getrübte und verzerrte 
Cristobalitoktaeder gefunden werden.

Cristoballt/Sammlung H. Marschner

H Y A L I T
Überzieht als glasklare Tröpfchen vor allem Pseu- 
dobrookit und Rhönit, kommt aber auch in Form 
traubiger Krusten vor.
T I T A N I T
In Hohlräumen von Fremdgesteinseinschlüssen 
konnten in letzter Zeit auch zahlreiche Titanitkri- 
stalle entdeckt werden. Sie sind mit wenigen Aus­
nahmen nach der c-Achse gestreckt, oft nadelig. 
Als einzige Formen treten die beiden Prismen (110) 
und (111) auf. Nur ganz selten wurden linsenförmi­
ge Kristalle gefunden. Die Farbe variiert zwischen 
hellgelb, grünlichgelb und gelbbraun, ist aber in 
den meisten Fällen als cognacfarben zu bezeich­
nen. Die Kristalle sind vollkommen durchsichtig, 
haben hohen Glanz und sind fast immer sehr gut 
ausgebildet; Größe bis 1 mm

Nadeliger Titant-Kristall / Sammlung K. Schebesta

R H Ö N I T
Konnten die vorhin genannten Minerale noch an 
der Fundstelle meist mit freiem Auge erkannt wer­
den, so ist der Rhönit erst bei der Betrachtung 
unter dem Binokular entdeckt worden (Größe max. 
0,5 mm). Er bildet tiefrote, klare, kurzprismatische 
Kristalle mit schlecht entwickelten Kopfflächen; 
der Querschnitt ist in etwa sechsseitig. Vorsicht! 
Verwechslung mit Rutil möglich. Hoher Glanz und 
die fehlende Längsstreifung sind aber deutliche 
Unterscheidungsmerkmale.
A L L O P H A N  (?)
Blaßgrünjichblaue, nierig-traubige Aggregate und 
krustige Überzüge überTridymit könnten Allophan 
sein. Eine genaue Bestimmung steht noch aus.
H Ä M A T I T
Ebenfalls fraglich ist, ob der bis jetzt in dieser 
Form einzige Kristall, der gefunden wurde, Hämatit 
ist. Vergleiche mit Eifelstufen läßt jedenfalls diese 
Vermutung zu.

Der Pauliberg hat sich also als eine - zumindest für 
den Micromounter - ergiebige Fundstelle erwiesen. 
Der Autor ist der Überzeugung, daß bei aufmerksamer 
Suche sicher noch einige Mineralarten dieser Liste 
hinzugefügt werden können. Vergleiche mit Fund-
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stellen in der Eifel wurden durchgeführt und über­
raschend gute Übereinstimmung in manchen 
Punkten festgestellt. Wenn auch bei weitem nicht 
so viele Mineralarten wie dort am Pauliberg zu er­
warten sind, so ist doch ein gewisser Ansporn ge­
geben. Bleibt nur noch zu hoffen, daß auch die Wis­
senschaft sich im verstärktem Maße der Bestim­
mung von Mineralien aus dieser Fundstelle an­
nimmt, denn bis jetzt wurde dieses Gebiet minera­
logisch gesehen eher stiefmütterlich behandelt. 
(Letzte bekannte Arbeit 1975).
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